
 

 

L 25 

„Mähroboter: Eine nächtliche Gefahr für Tiere“ 

Anfrage der Abgeordneten Silvia Neumeyer, Frank Imhoff und Fraktion der CDU 

Wir fragen den Senat: 

1) Welche Kenntnisse hat der Senat über die Verletzungsgefahr für Tiere durch den 
nächtlichen Einsatz von Mährobotern? 

 
2) Wie beurteilt der Senat die Forderung von Natur- und Tierschutzorganisationen, 

den Einsatz von Mährobotern auf Tageszeiten zu beschränken? 
 
3) Welche Maßnahmen ergreift der Senat, um die Nutzer über die Verletzungsgefahr 

für Tiere beim nächtlichen Einsatz von Mährobotern aufzuklären? 

Zu Frage 1: 
Mähroboter können vor allem bei Einsatz in der Dämmerung und in der Nacht zu Verletzun-
gen und Tod von Igeln, Kröten, anderen Amphibien und nachtaktiven bodennahen Insekten 
führen. Reptilien, Heuschrecken und Spinnen werden auch tagsüber geschädigt. Verletzun-
gen von Igeln führen in circa 50% der Fälle zum Tod. Die Zahl getöteter Igel steigt stetig an, 
was für die rückläufigen Igelpopulationen dramatisch ist. Nach Untersuchungen des Leibniz-
Institutes für Wildtierforschung können Mähroboter Igel nicht verlässlich erkennen. Da Igel 
keine Fluchttiere sind und sich bei Gefahr vor Ort zusammenrollen, sind sie besonders gefähr-
det.  

Zu Frage 2: 
Vor diesem Hintergrund ist es im Sinne des Tier- und Artenschutzes, den Einsatz von Mähro-
botern auf Tageszeiten außerhalb der Dämmerung und Nacht zu begrenzen. Der Igel ist eine 
besonders geschützte Art. Alle Amphibien und Reptilien sind ebenfalls besonders oder streng 
geschützte Arten. Das Artenschutzrecht Artikel 44 Absatz 1 im Bundesnaturschutzgesetz ver-
bietet das Töten und Verletzen dieser Arten. 
Vorzugsweise sollte diesbezüglich auf Aufklärung der Bevölkerung gesetzt werden. 

Zu Frage 3: 
Geeignete Informationen werden künftig auf die Internetseite der Senatorin für Umwelt, Klima 
und Wissenschaft gestellt und informative Seiten werden verlinkt. Zielgerichteter ist die Kom-
munikation der Naturschutzverbände und Kleingartenvereine. Geeignete Informationen wer-
den von den Naturschutzverbänden und zum Teil von kommerziellen Produzenten von Mähro-
botern online kommuniziert. Am Leibniz-Institut für Präventionsforschung und Epidemiologie 
(BIPS) in Bremen startete kürzlich ein Citizen Science Projekt zum Thema Gesundheit von 
Igeln. Weitere Forschung wird derzeit vom Leibniz-Institut für Wildtierforschung in Berlin 
durchgeführt.  

Darüber hinaus wird die Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft prüfen, ob und inwie-
weit eine gesetzliche Klarstellung in Frage kommen könnte. 
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